
Missionshelfer autf Zeit, die, VO nstitut geworben und geschult, sich ZUuU
befristeten Eınsatz vertragliıch das nstitut binden und VO  — dıesem für dıe
eıt ihres Mıiıssıionsdienstes geist1ig und materjell betreut werden.

Nach diesen Überlegungen ann dıe zweıte Frage konkret tormuliert werden.
S1e richtet rSlld'l vorrangıg dıe Heimatseelsorger un Laienführer: Können WITr
damit rechnen, daß auf dıiese Weise eine größere anl Junger Laten sich eınen
für S1e gee1gneten und angepaßten Kınsatz 1n der praktischen Missionsarbeit
wunschen Uun) sıch ıhm ZU Verfügung stellen wıird? der gıbt CD, abgesehen
VO  - dem hier vorgeschlagenen Weg, noch andere gangbare Wesge, dıe 190028
beschreiten suchen sollte?

Es ware erfreulich, WCIL11)1 1n gemeınsamem Gedankenaustausch Zweifelhaftes
geklärt und 1n einer für Kırche und Mission gleich schweren un: entscheidungs-
vollen Stunde der notwendıge Ausweg gefunden wurde. Sonst könnte se1nN,
daß WIT Was Gott verhüten möge! nach dem ‚Zug auch noch das ‚Flug-
zeug‘ TD

Dr. Bernhard Sıcebers MSC

MISSI  BEIT DES OPUS DEI

mıtgeteılt UO  S Hans Albert Timmermann
Der nachfolgende Beiıtrag wurde UO  S einem ın Deutschland leben-
den Mıtglıed des Opus De:i erfaßt und hberuht auf / atsachen,
nıcht (wıe oft beı Berıiıchten ber dıese in der Stıille arbeitende
Gemeinschaft) auf Vermutungen un Spekulationen. Der Artıkel
behandelt dıe Arbeit dıeses Instituts unter besonderer Berück-
sichtigung der mıssıonarıschen I ätıgkeıt 2ın nıchtchristlıchen Ländern
der unter nıchtchristlıchen Menschen.

A begreife, dafß Du TOLZ der Bındung dıe Deinen un dıe Heimat, die
Du sehr lıebst, miıt Ungeduld auf den Tag wartest, dem Du Läander un
Meere überqueren WIUTrS weıt tort! weıil Dich dıe Unruhe dıe Ernte
packt.” Diese Worte VO  e Msegr. JOSE ESCRIVA BALAGUER, dem Gründer
un gegenwartıgen (xeneralpräsıdenten des Opus De:n, unterstreichen deutlich den
tief apostolischen un mi1ssıonarıschen Charakter diıeses Instituts.

Das Opus De:i, muaıt vollem Namen Societas Sacerdotalıs Sanctae TUCLS el
Opus De.:, ist ein Aäkular-Institut papstliıchen Rechts, das Oktober 19928
1n Madrıd gegründet wurde. Das Instatut erhielt das Decretum laudıs

Februar 194 7, also schon W ochen nach Veröffentlichung der Apostolischen
Konstitution Provida Mater Ecclesia, welche die Richtlinien der Sakular-Insti-
Lute festlegt; die endgultige Anerkennung des Healıgen Stuhles wurde ıhm

Juni 1950 erteilt.
Das Opus De: besteht aus Wwe1 Abteilungen: einer für maäannliche und einer

für weırbliche Mitglieder (letztere wurde Februar 1930 gegründet). Beide
haben denselben Geist un dieselbe Askese; S1€e sınd aber vollständig unabhängig
voneiınander und bılden Zzwei verschiedene Institute, die sich eEINZIE und allein 1in
der Person des Generalpräsidenten vereinen.

Das spezifische 1e] des Opus De: lvegt ın der Verbreitung des Lebens der
evangelischen Vollkommenheit unter Personen aller Gesellschaftsschichten, be-
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sonders unter den Intellektuellen. eINe Mitglieder führen eın Leben des Ge-
betes un des Opfers nach dem Geist des nstıituts un streben inmitten der
Welt nach der christlichen Vollkommenheit durch die Heiligung iıhrer alltäglichen
Arbeit un dae treue Erfüllung ihrer persönliıchen un gesellschaftlichen Piflichten.

Obwohl dıe Mitglieder des Opus De:i 1m Stand der Vollkommenheit leben,; sınd
STE keine Ordensleute, sondern gewöOhnliche Christen. Diese Sakularität hat 1im
Leben des nstituts Jurıistische un: praktische Konsequenzen: Seine Mitglieder
legen keine oftentlıchen Gelübde ab, haben keine T racht, sondern kleiden sich
WIe die übrigen Personen iıhres sozlalen Standes. Eune weıtere Konsequenz dieser
Sakularıität lıegt darın, da{fß S1E keıin Gemeinschaftsleben 1mM kanonischen Sınne
führen; einıge leben 1n den ausern des Instiıtuts, viele andere, dıe Mehrzahl,
wohnen bei iıhren Famıiılıen der dort, S1C ihren eruf ausuben.

Dem Opus €ı gehören Männer un: Frauen aller sozialen Schichten und aller
Berufe Ärzte, Ingenieure, Professoren, Rechtsanwälte, Kaufleute, Arbeiter,
Bauern. Sowohl 801 der Ausübung ihres Beruftfes als auch 1n der Tätigkeit SOzZ1a-
len, wirtschaftlichen, künstlerischen, polıtıschen Charakters genießen S1€ dıe
gleiche Freiheıit W1Ee die übrıgen katholischen Christen. Alle SIN bemuht,
iıhre berufliche Arbeit auf 1Ne übernatürliche Ebene erheben, S1€e als Miıttel
der persönlichen Heiligung un des Apostolats anzusehen: e1INes Apostolats, das
1Ce 1mM Innersten der bürgerlichen Gesellschaft, 1n Universatäten, Fabriken,
Atehers, Bergwerken USW. ausuben.

Man kann deshalb Sagen, dıe IX Tätigkeit des Opus Dei auch jene,
welche 1n Ländern oder Gebieten verwirklicht wırd, dıe dem echt nach keine
Missionsgebiete sınd SC1 1ne ausgesprochen mı1ıssıionarısche Tätigkeit. Seine
Mitglieder weıihen sıch SanNnz dem Apostolat und siınd bestrebt, alle menschlichen
Tätigkeiten mıiıt dem Kreuz Christi zeichnen, dıe SaNZC Gesellschaft hrı1-
S{US hinzuführen, besonders jene Schichten, dıe sıch VO  e der Kıirche entfernt
haben der immer schon VO  - der Kırche enttfernt SCWESCH sind. Auf dıese Weise
bringen S.1€ die Botschaft des Evangeliums Orte und 1n soziale Schichten, 1n
die bis Jetzt 1Ur schwer der vereinzelt eimdringen konnte. Von dıeser wirklich
mıssı1onarıschen Arbeit, dıe jedoch nicht diesen Namen tragt, sagt Msgr.
ESCRIVA BALAGUER: „Du waıllst Martyrer werden” brınge Dıar eın Mar-
tyrıum, das hel Deiner Reichweite lhegt Apostel se1n, hne diıch Apostel
CENNCN; Mıssionar SC1N mıt Sendung, hne dich Missionar ENNCN; Mensch
Gottes SE1IN nd alıs Mensch der Welt erscheinen: 1m Verborgen bleiben.“

Jedoch gibt auch eın miıssıonarıschcs Apostolat des Opus De: 1im buchstäh-
lichen Sinne des Wortes, in Missionsgebieten: Das Institut arbeitet in VOI -
schiedenen Gebieten Südamerikas, Afrikas und Asiens.

Die apostolische Arbeıit der Mıiıtglieder des Opus De: verwirklicht sich einerse1ıts
durch die persönliche Freundschaft e1nes Jeden VO  w} ihnen miıt seinen Arbeits-
und Berufskameraden, andererseıts durch dıe Errichtung korporativ-apostolischer
Werke In der Tat unterhalt das Opbus De: 1n allen Ländern, in denen sıch
ausgebreıtet hat augenblicklich arbeiten Mitglieder AQUS Nationen ıIn

Kontinenten zahlreiche apostolische un: gememnutzıge Werke WI1e Uni-
versiıtäatszentren, technische Hochschulen, Golleges, Landwirtschaftsschulen, Be-
rufsschulen für Arbeiter, natıiıonale un internatıionale tudentenheime ZUTX
eıt bestehen mehr als 150 in der anzecn Welt katholische Informations-
dıenste, Kunst- und Haushaltsschulen UuSwWw.
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IDre gleichen korporativen FEinrichtungen hat das US De: 1n den Missi0ons-
gebieten geschaffen. S0 leıtet Cı heute dıe „Sde1ido Juku Language Academy”
Osaka Japan un das dazugehörige Studentenheim SOWI1e das Strathmore
Gollege 1n Nairobi/Kenya. Mıit dem Strathmore Gollege, dem ersten College
Kenyas, das allen, hne Rücksicht auf Rassenunterschiede, offensteht, hat sıch
wiederholt die Presse Ostafrikas un Großbritanniens beschäftigt; S1€E unterstreicht
die Bedeutung dieses Studiıenzentrums füur dıe Zukunft des Landes. Das
Problem der Rassenintegration ist ekanntlich eıne der brennendsten sozialen
Fragen 1mMm Schwarzen Kontinent, UnN! besteht kein Zweifel, da{fs jeder posıtuve
Versuch einer Lösung 1m Erzıiehungsbereich SeEINEN Anfang nehmen muß

In der Missionsarbeit des Opus De: verdient besondere Beachtung dıe geistige
un kulturelle Bıldung ausgewählter Gruppen afro-as1atischer Studenten. Dieses
Apostolat verwirklicht sıch ZU el 11 den Studentenheimen WI1C€ 1n der
Residenza Universitarıa Internazionale RUI) die iın Rom eroöffinet wurde.
„Diese afro-asiatischen Lander stehen ın der Entwicklung, ber ihr Stolz
auf iıhre politische Unabhängigkeıt” unterstrich die iıtalienische Wochen-
zeıtung 1ıta Aaus Anlafß der Eröffnung dieses Studentenheimes „macht
S'LE jeder Weltanschauung zuganglıch; nıcht ohne rund hat dıe SowJ]etunion
eiınen Propagandazug durchgeführt, der ebenso gefährlich ist W1€E eın ıdeolo-
gıscher Krieg, dıe Freundschaftft unı das Interesse dieser Afroasıaten
gewınnen, und hat 1n Moskau e1Ne Universität tür Studenten aus den Entwick--
lungslandern eröffnet. Das Studentenheim des Opus Den hat deshalb einNne be-
sondere Bedeutung auch unter d1esem Gesichtspunkt, der Salız 1m Vordergrund
steht

In den Studentenheimen empfangen dıe Studenten eine umtassende Bıldung:
Man tragt nıcht 1LUFr Dorge für dıe kulturelle, sondern auch tür dıe relıg1öse und
menschliche Bildung ıhrer Persönliıchkeit, für eine aufrichtige und freundschaft-
liche Gemeinschaft der Studenten ınnerhalb des Heimes SOW1€ mıiıt Üıhren Kom-
mılıtonen der Universıtat. Auf dıese Weise gewınnen dıe Studenten ın einer
Atmosphäre des Verstandnı1sses und der Freiheit den Sinn für echte Zusammen-
arbeıt, gegensenmntuge Achtung und Brüderlichkeit.

Diese Heime stehen auch nichtkatholischen Studenten offen, deren Freiheit
und weltanschaulich-relig1öser Überzeugung eine absolute Achtung ent-
gegenbringt. Man bemuht sıch, sS1e durch das Apostolat ad fidem, 1ıne der VOI-

zuglichsten Apostolatsformen des Opus De:, der Kirche nahezubringen. Mit Hilfe
der Gnade und durch den aufgeschlossenen und aufrichtigen Kontakt mıt den
Mitgliedern des Instituts tuüuhlen sıch viele VO  -} der großen Realıität und dem
unersetzbaren, üßematürlid1en und enschlichen Wert des katholischen Glaubens
aNSCZOSCN.

Die größte Inıtiatıve des Opus Den 1M Hınblick auf diese afroasiatischen Stu-
denten 1 Ausland lıegt jJedoch beım Studıum Generale VO  e} Navarra, einem
Hochschulzentrum, das VOT Jahren 1n der historischen spanıschen Stadt Pam-
plona gegründet und kürzlich VO Heilıgen Stuhl ZUT Universität erhoben wurde.

Diese Universität sjeht ihre Hauptaufgabe der Ausbildung VO  5 Akademikern
aus Lateinamerika und den Läandern Afrıkas un: Asıiens. Gegenwärtig
studieren 1ın den Fakultäten, Instituten und Schulen zahlreiche nicht-spa-
nısche Studenten, unter iıhnen Vertreter aus s1eben Ländern Afrıkas un Asıens.
Da INa  b jJedoch dıe Zunahme diıeser Zahl voraussieht, beabsichtigt Man, Uni-
versitatsviertel der Stadt verschiedene Colleges schaften. Im Hıinblick VOTr

allem auf dıe Entwicklungsprobleme der lateinamerıkanıschen un afroasıa-
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tischen Länder wırd 198028  - außerdem 1m Jahre 1963 ıne Fakultät für Waiırt-
schafts- un Sozialwissenschaften errichten.

Wie einer der bekanntesten spanıschen Journalisten, JosE PEMAN, 1ın der
Madrıider Tageszeitung ABC kommentierte, ıst diese Universität eE1INe€e Folge
der Bereitschaft, mıiıt der sıch das Opus De für die vielleicht drıngendste aposto-
Iısche dorge der Kirche eingesetzt hat „ Wır sehen d1eses Jahr“’ schreiıibt
PEMAN „d1e ungeheure Kntwicklung der Unabhängigkeitserklärung und Kon-
solıdıerung der halben Menschheit. Di1ie Länder brauchen erster Stelle
Führer. Unter Missionieren verstand INa b1s gestern, große Massen Von Eun-
heimischen 1N den Katechismus einzufuhren. ber heute sSin.d diıese Massen frei
geworden, und Missionieren bedeutet auch, ihre Führer und Akademikerelite
heranzubilden. Deshalh schließt der Journalıst ist die 1NCUC Universität
iıne Universität tür die Welt, nıcht 1Ur tur Spanien.“

INE HOCHSCHULE BURUNDI
Als Juli 1962 das UN- ITreuhandgebiet Ruanda-Urundi ehemals

deutsche Kolonie ZAUS der belgischen Verwaltung schied, konnte das König-
reich Burundi, das sıch neben der Republik Ruanda gebıildet hatte, 1ne Hoch-
schule mıt ın die Unabhängigkeit nehmen. Sie iıst Zzwel Jahre vorher ın der
Hauptstadt Usumbura errichtet worden. Der Ruf nach eıiner eigenen Universität
WAar nıcht mehr verstummt, seıt die ersten 17 eingeborenen Schüler Heıilig-Geist-Gymnasium ın Usumbura 1958 iıhre humanıstischen Studien vollendet
hatten. Nachdrücklich staatliche Stellen und der Episkopat für diesen
Plan eingetreten, dessen Verwirklichung schließlich einstimmiıig den Jesuiten
übertragen wurde.

Am Oktober 1960 begann die NECUC akademische Bildungsstätte mıiıt
immatrikulierten Studenten iıhre Tätigkeit. Näheres erfahren WIT AUS den
Vorlesungsverzeichnissen der beiden etzten Jahre Es bestehen drei Fakultäten:
1ne tur Philosophie, ine füur Rechts- un Staatswissenschaft un: ıne für
Naturwissenschaften. Letzterer wurde vorläufig das VO:  } Astrıda herverlegteAgronomische Institut angegliedert. Die Hochschule promovıert ZU Doktor
der Rechte un verleiht ın den einzelnen Fakultäten entsprechende Lizentiate.
erschiedene Vorlesungen berücksichtigen besonders Afrika: Geschichte Afrıkas,
Struktur un!' tradıtionelle Einrichtungen Afrikas, Spezielle Probleme der polıti-schen Soziologie 1n Afrika, Afrikanische Linguistik Uun! Literatur USW. Neben
Französisch, Englisch und Niederländisch ist auch Deutsch als Fremdsprachevorgesehen. In allen Fakultäten liest der einzıge einheimische Professor des
Kollegiums, Barakana S] für die katholischen Hörer uber Fragen der
Glaubenslehre. 961/62 dozierten D Professoren mıt einem Durchschnittsalter
Von Jahren. ehn davon stellt diıe Gesellschaft Jesu. Gegenüber Imma-
trikulationen In der etzten Vorlesungsperiode schrieben sıch für die CH->=wartıge Studenten eiIn. Unter iıhnen sınd einıge Kongolesen un! Belgier.Mertens, der Jesuitenprovinzial für Zentralafrika, ist Präsident der
Universität. Ihn unterstutzt eın Beirat Aaus Vertretern der Keglerungen Burundis
un: Ruandas, des Universitätssenats, der Gesellschaft Jesu un!: des Episkopats,der Mgr Ntuyahaga, den ersten einheimischen Bischof des Landes,
seinem Beauftragten ernannt hat.
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